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REZENSION 
"Racial Profiling" – Wissenschaft, Kunst und  
Aktivismus vereint durch Widerstand
Mohamed Wa Baile, Serena O. Dankwa, Tarek Naguib, Patricia Purtschert, Sarah Schilliger (Hg.):  
"Racial Profiling: Struktureller Rassismus und antirassistischer Widerstand"
2019, transcript
I Nora Trenkel*
Am 5. Februar 2015 wird Mohamed Wa Baile am 
Hauptbahnhof Zürich auf dem Weg zu seiner Arbeit 
von drei Polizist*innen kontrolliert. Wa Baile entschei-
det sich, den Beamt*innen seinen Ausweis nicht 
zu zeigen und erhält daraufhin eine Busse, gegen 
welche er Einspruch erhebt. Was folgt, ist ein akti-
vistisch und medial begleiteter Prozess, welcher ein 
Problem sichtbar macht, das bisher in der schweize-
rischen Öffentlichkeit totgeschwiegen wurde: Racial 
Profiling. Dies, obschon Racial Profiling zur alltäg-
lichen Realität eines grossen Teils der Bevölkerung 
gehört. Immer wieder taucht der Prozess von Mithe-
rausgeber Wa Baile als Referenz in den Beiträgen 
zum eben erschienenen Sammelband "Racial Profi-
ling – Struktureller Rassismus und 
antirassistischer Widerstand" auf. 
Die Gewalt, welche durch rassi-
stische Polizeikontrollen über die 
Körper von Schwarzen, People 
of Color, Jenischen, Sint*ezza, 
Rom*nja und muslimisch Gele-
senen ausgeübt wird, geht weit über das Moment 
der Kontrolle hinaus. Statt als einzelnes Ereignis, 
muss diese Gewalt als Bestandteil von strukturellem 
und institutionell verankertem Rassismus gesehen 
werden. Von dieser Feststellung startend, nimmt der 
Band das Phänomen Racial Profiling als Ausgangs-
punkt für eine feingliedrige und intersektionale 
Betrachtung und Analyse von Rassismus made in 
Switzerland. 
Eindrücklich gelingt es den fünf Herausgeber*innen 
dabei, eine Vielfalt an Perspektiven zusammenzu-
bringen. Einerseits zeigt die Verschiedenheit der 
Beiträge, wie sich Achsen der Diskriminierung über-
schneiden und jeweils eigene Rassisierungen und 
Gewaltformen hervorbringen – beispielsweise, wenn 
Edwin Ramirez in einem Gedicht die Erfahrung mit 
Ableismus und Rassismus thematisiert. Anderer-
seits zeigt sich an der Vielschichtigkeit der Texte, 
wie Rassismen auf allen Ebenen des Sozialen – von 
intimsten Beziehungen bis hin zur Schaffung staat-
licher Institutionen – wirken. Betroffen von Racial 
Profiling, so die These einiger Autor*innen, sind wir 
auf direkte oder indirekte Weise alle. Als Teil von 
strukturellem Rassismus wirkt die Praxis überall. 
Aus dieser umfassenden Wirkung ergibt sich eben-
falls eine Dringlichkeit für vielfältigen antirassisti-
schen Widerstand, welcher im Sammelband sichtbar 
gemacht wird und viele der Autor*innen verbindet. 
So sind einige Beiträge in direktem Zusammen-
hang mit der Arbeit der Allianz gegen Racial Profi-
ling, welche sich rund um den Prozess von Wa Baile 
gegründet hat, entstanden. Andere Beiträge zeigen 
den persönlichen alltäglichen Widerstand oder grün-
den aus widerständischen Netzwerken wie Bla*Sh, 
einem Netzwerk Schwarzer Frauen* in der Deutsch-
schweiz, oder der Autonomen Schule Zürich.
Der Sammelband vereint 21 wissenschaftliche, 
künstlerische sowie experimentelle Texte und bein-
haltet Fotos und Skizzen zu Aktionen und Gerichts-
verfahren. Durch diese ungewöhnliche Publikations-
form gelingt es, der Leser*innenschaft die Thematik 
in einer Tiefe und Unmittel-
barkeit zugänglich zu machen, 
welche durch klassisch-wis-
senschaftliche Texte allein oft 
nicht erreicht werden kann. So 
kann auch die Art der Textaus-
wahl selbst als widerstän-
dige Praxis begriffen werden, 
welche die engen Raster des herkömmlichen Wissen-
schaftsbetriebes durchbricht und andere Zugänge 
schafft. 
In zahlreichen Fussnoten kann mehr über die 
Hintergründe von neueren oder in weisser Lite-
ratur wenig-geläufigen Begriff lichkeiten erfah-
ren werden. Dadurch bildet die Lektüre die weni-
ger erfahrene Leser*innenschaft zugleich in der 
Aneignung einer Sprache, die Teil eines eigenstän-
digen und widerständigen Vokabulars zu Rassis-
mus ist. Eine Bildung, welche dringend benötigt ist, 
angesichts der sprachlichen Tabuisierung von race 
(Noémi Michel) und der kolonialen Amnesie, welche 
von der Dominanzgesellschaft betrieben wird. 
Verdecken und bewusstes Vergessen des Wissens zu 
Rassismus und Antirassismus bewirken laut Fatima 
El-Tayeb, dass Rassifizierte immer wieder gezwun-
gen sind, einer angeblich ahnungslosen Öffentlich-
keit plausibel zu machen, dass Rassismus tatsäch-
lich existiert. Der Sammelband ist insofern Teil einer 
durch Aktivist*innen, Künstler*innen und Wissen-
schaftler*innen geschaffenen Gegenöffentlichkeit, 
die sich in der Geschichte festschreibt und ein eige-
nes antirassistisches Selbstverständnis vorantreibt.
"Die Gewalt geht weit 
über das Moment der 
Kontrolle hinaus."
*Nora Trenkel, B.A., studiert im Master Sozialanthropologie an der 
Universität Bern und hat eine Hilfsassistenzstelle am IZFG.  
